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M 554. 
Die Magdeburger Zeitung. 

Während von den liberalen Zeitungen ein kleiner Theil 
in ſeiner alten Feindſchaft wider unſer Miniſterium ver⸗ 
harrt, hat ein anderer und wahrlich nicht der ſchlechtere Theil 
der liberalen Preſſe vollſtändig Kehrt gemacht und der Macht 
der letzten welterſchütternden Thatſachen Rechnung getragen. 
Wahrhaft erfreulich iſt es, in welcher Weiſe dies die „Mag⸗ 
deburger Zeitung“, einſt ein heftiges Oppoſitionsblatt, thut. 
Es heißt da: 

Die Erklärung des Abgeordneten v. Blanckenburg im 
Abgeordnetenhanſe, nur ein konſervatives Miniſterium könne 
liberal regieren, klingt allerdings parador. Sie wurde des⸗ 
halb auch mit allgemeinem Gelächter aufgenommen. Sieht 
man ſich den Sinn dieſer Worte jedoch etwas genauer an, 
ſo wird mau finden, daß Herr v. Blanckenburg Recht hat. 

Seit dem Anfang des Miniſteriums Bismarck war es 
das A und O der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes, dieſes 
Miniſterium zu ſtürzen. Jede Frage wurde dazu benutzt, 
zu zeigen, daß dasſelbe die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes und des Landes gegen ſich habe, daß nur die Ueber⸗ 
einſtimmung der Regierung mit der Majorität das Wohl 
des Landes befördern könne und daß ganz beſonders Preu⸗ 
ßen eines Miniſteriums bedürfe, welches nach ſtreng parla⸗ 
mentariſchen Grundſätzen regiere, weil Preußen, wenn es in 
Deutſchland und in der Welt etwas gelten wolle, vor allen 
Dingen auf moraliſche Eroberungen angewieſen ſei. Die 
Sympathien der Völker, die Achtung der liberalen Welt 
müſſe man erwerben. Theoretiſch war das gewiß auch ganz 
richtig, praktiſch hat ſich die Sache aber doch etwas anders 
herausgeſtellt. Man mag es im Intereſſe des Liberalismus 
unendlich bedauern, man kann aber doch nicht lengnen, daß, 
wenn das Miniſterium Bismarck nach dem erſten Mißtrauens⸗ 
votum des Abgeordnetenhauſes entlaſſen und die Politik der 
Majorität ausgeführt worden wäre, es um Preußen und, 
wir dürfen dreiſt ſagen, um die Einheit Deutſchlands heute 
ſehr viel ſchlechter ſtehen würde. Wir wollen uns nicht aus⸗ 
malen, wie Preußen und Deutſchland heute ausſehen wür⸗ 
den. Schon das Faktum allein, daß Deutſchland dann 
einen preußenfeindlichen Kleinſtaat mit einem unfähigen Po- 
tentaten 55 haben würde, anſtatt jetzt vier Kleinſtaaten und 
drei Polen 


ſammenſchluſſe Norddeutſchlands dann nicht die Rede ſein 


lei ugen, daß es denn 


du die l 1 r 
doch deer e ba e Miniſterium Bismarck vor 
dem fürchterlichen Rufe des Abg. Groote, den er ihm mit 
erhobenem Finger in's Geſicht ſchleuderte: „Nieder mit dies 
ſem Miniſterium!“ nicht von ſeinen Sitzen ſank. 

Die Politik iſt nicht Sache des Gefühls, nicht Sache 
des ſtrikten Rechts, ſie iſt eben Sache — der Politik, d. h. 
der Berechnung aller Faktoren, die einen Einfluß auf die 
Lage und Entwicklung der Dinge haben. Wie ſchöne Reden 
auch im Abgeordnetenhauſe gehalten, wie weiſe und gelehrte 
ſtaatsrechtliche Theorien auch entwickelt worden find, Eins 
hat doch gefehlt: der wichtigſte Faktor iſt nicht oder nicht in 
jeiner ganzen Macht in Berechnung gezogen worden. Ob- 
gleich man ſehr bald geſehen hat, daß die Krone ſich den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht unbedingt unters 
werfen will, ſo hat man doch gethan, als müßte ſie ſich 
unterwerfen. Man hat ſich ſelbſt für zu ſtark und die Krone 
für zu ſchwach gehalten. Preußen kann der Vorſehung nicht 
genug danken, daß dieſe Zeiten vorbei ſind und daß alles ſo 
gnädig abgelaufen iſt. Es ſollte nun aber ſein hoͤchſtes Be⸗ 
ſtreben ſein laſſen, die Rückkehr ſolcher Zuſtände unmöglich 
zu machen. Wir halten es für durchaus unpolitiſch, daß 
man untergeordnete Fragen benutzt, Fragen, die auf die Ent⸗ 
wicklung der Dinge kaum einen erkennbaren Einfluß haben, 
um die Harmonie wieder zu vernichten, die erſt auf dem 
Schlachtfelde durch ſo viele theure Opfer errungen worden ift. 

Man will der Regierung die Lappalie von 31,000 Thlr. 
zu Preßzwecken verweigern, weil man keine Wandlung in 
der innern Politik wahrnehmen kann! In der Dotations⸗ 
frage ſtimmen wir nicht mit dem Wege überein, den die 
Regierung eingeſchlagen hat, da aber das Abgeordnetenhaus 
doch die Abſicht hat, die geforderte Summe zu bewilligen, 
und da es ſich doch kein Urtheil über die Verdienſte der 
Generale zumuthen kann, jo wäre es wahrlich das Aeußerſte 
der Unbeſonnenheit, wegen dieſer Frage einen Konflikt her- 
auf zu beſchwören. 

Wir ſind leider genöthigt, manches nur anzudeuten, was 
wir offen heraus ſagen möchten. So viel rathen wir aber 
dem Abgeordnetenhauſe, daß es bei allen Fragen nie den 
Faktor aus den Augen verlieren möge, deſſen Gewicht in 
der Entſcheidung der Geſchicke unſeres engeren und weiteren 
Vaterlandes durch den letzten Krieg bedeutend geſtärkt iſt. Die 
Krone hat ihre beſtimmten Anſichten, welche die Majorität 
des Abgeordnetenhauſes nicht wird ändern können. Die einzig 
praktiſche Politik iſt, dieſe Anſichten in Berechnung zu ziehen 
und zu beherzigen, daß der Abgeordnete v. Blanckenburg 
Recht hat, wenn er ſagt, nur ein konſervatives Miniſterium 
kann liberal regieren. 7 5 5 

Das ſind klare, verſtändige, praktiſche Gedanken, welche 
für die Entwickelung unſers Staats⸗ und Volkslebens uns 
ſäglich mehr leiſten, als die Phraſe unferer theoretiſchen Volks⸗ 
beglücker. Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche in frühe⸗ 
ren Zeiten der „Magdeburger Zeitung“ ſoviele Artikel ent⸗ 
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en weniger zu haben, daß von einem feſten Zu⸗ 


lehnte, hätte wohl gethan, au dieſen Artikel ihren Leſern 
mitzutheilen, wir unſererſeits Arden ihr unſern Beifall nicht 
verſagt haben. 3 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Novembeß In der Dotatlonsfrage laſſen 
die Kundgebungen der Preſſe, namentlich der oppoſitionellen Blät- 
ter, eigentlich keinen Zweifel dariber zu, daß eine Oppofition in 
dieſer Frage gegen die Regierungſporſchläge durchaus nicht die Zu⸗ 
ſtimmung des Landes finden und von keiner Seite (mit Ausnahme 
der „Volkszeltung“) das Lob DE Geſinnungstüchtigkeit einernten 
würde. Das Lob des „Organs für Jedermann“ wird heutzutage 
mehr gefürchtet als geſucht. Ein Korreſpondent der „Elberfelder 
Zeitung“ glaubt heute die vom Minifter Grafen zu Eulenburg in 
der Debatte über den Diepoſſtiznsſonds jo ſchlagend begründete 
Solidarität des Minifteriums duch eine unrichtige Darſtellung der 
Vorgänge im Kabinet bel Exteſzrung der Indemnitätsfrage ent- 
kräften zu können. Die nähe Kenntniß der Thatſachen lehrt 
jedoch, daß die Vorausſetzungeif wie die Schlußfolgerungen des 
betreffenden Korreſpondenten falſſh find. Schon vor der Abreiſe 
des Minifterpräfiventen ins Haußguartier iſt, wie ich zuverläſſig 
behaupten kann, in einem Minzhekkonſeil das Nachſuchen der In⸗ 
demnität beſchloſſen worden unhizwar einftimmig, nicht unter Wi⸗ 
derſpruch von irgend einer Seit, wie die „Elberfelder Ztg.“ ſich 
ſchreiben läßt. Erſt bei Berathinng und definitiver Feſtſetzung der 
Thronrede ſollen über die Aufnahme und Faſſung des die Indem- 
nität betreffenden Paſſus Bedeiſken nebenſächlicher Natur aufge- 
ſtoßen ſein, ohne dem Grafen zur Lippe Veranlaſſung zum Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Miniſterlum ger zum Verlangen danach gegeben 
zu haben. Dagegen hätte allefdings im Jahre 1865 Graf zur 
Lippe durch Geſundheitsrückſichti ſich bewogen gefunden, um Ent- 
hebung von ſeinem Poſten zu ten; die Aufforderung des Mini- 
ſteriums, einen längeren Urlaub zur Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
beit zu nehmen, hat den Gren zur Lippe damals veranlaßt, 
unter Benutzung des von Sr. Majeſtät ertheilten Urlaubes, ſeinen 
Entſchluß aufzugeben, und jedem soll keinerlel Grund, darauf 
zurückzukommen, vorhanden ſein Die Mittheilung des Elberfelder 
Korreſpondenten fußt alſo auf Thatſachen ſehr alten Datums und 
verflüchtigt ſich in falſch nationen. — Die Erörterungen 
der Preſſe über die de sfonds betreffenden Verhand- 
lungen und Reſultate fü F bemerkenswerthen Wahrneh- 
mung, daß gerade von | eite dieſer Angelegenheit und 
ihrer für die Regierung günſtigen Erledigung eine größere Bedeu- 
tung beigelegt wird, als dies von konſervattver Seite und in Re- 
gierungskreiſen geſchehen iſt. Auch die auffadende Dürftigkeit der 
von der Oppoſition gebrachten Bewelſe verdient konſtatirt zu wer⸗ 
den. Es erinnert faſt an die Leitartikel der „Volkszeitung“ über 
Reichsverfaſſung, wenn man immer und immer wieder das alte 
Lied hören muß: „Die Polizei konſiszirt öfter eine Nummer der 
preußenfeindlichen, mit Freeſe und Moſes May konſplrtrenden 
„Rheiniſchen Zeitung", und erklärten Agitatoren gegen die Regie- 
rung wird die Beſtätigung als Stadtverordnete verweigert, ergo 
iſt die Regierung unfähig, das Staatsruder zu lenken!“ Konfis- 
kation der „Rheiniſchen Zeitung“ und Nichtbeſtätigung ungeeigneter 
Stadtverordneten, das iſt der Refrain aller Beſchuldigungen gegen 
die Regierung und die Baſis aller Beweisführung für die Be- 
hauptung, daß der Staat unter ſolchem Terrorismus der Staats- 
verwaltung zu Grunde gehen müßte! Iſt es ein Wunder, daß 
das Land ſchließlich auf ſolche Gründe gar kein Gewicht mehr 
legt und vernünftigerweiſe auch nicht legen kann? 

Berlin, 27. November. Se. Maj. der König fuhren nach 
Entgegennahme der Vorträge heute Mittag nach Schloß Babels- 
berg, ſtatteten Ihrer Maj. der Königin-Wittwe auf Sansſouel 
einen Beſuch ab und kehrten Nachmittag 4 Uhr wieder hierher zurück. 

— Die Nachricht mehrerer Blätter von einer Veränderung in 
der Stellung des Ober-Präfiventen v. Horn zu Poſen wird uns 
als völlig grundlos bezeichnet. 

— Auf der Reiſe nach Blankenburg hatte die Stadt 
Oſchersleben Sr. Maj. dem Könige einen feierlichen Empfang 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe vorbereitet. Zwölf weiß 
gekleidete Jungfrauen überreichten Sr. Majeſtät beim Ausfleigen 
auf einem Atlaskiſſen einen Lorbeerkranz nebſt Palmenzweig und 
für den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich Karl ebenfalls 
einen Lorbeerkranz. Die ſtädtiſchen Behörden, Kreisſtände, die 
Verwundeten des letzten Krieges, die kriegeriſchen und ſoztalen Ver- 
eine, Gewerke u. ſ. w. hatten ſich mit fliegenden Fahnen auf dem 
Bahnhofe verſammelt. Se. Majefät antwortete auf die von dem 
Bürgermeiſter Würfel gehaltene Feſtrede Folgendes: „Ich freue 
Mich, ſolche Geſinnungen hier zu vernehmen. Den Mir darge- 
brachten Dank verdiene Ich nicht allein; Sie haben alle dazu in 
dieſer glorreichen Zeit beigetragen, jeder nach feinem Theile, jo 
große Thaten auszuführen, und wenn es die Armee geweſen, die 
unter ihren tapferen und umſichtigen Fübrern die Siege errungen 
bat, jo dürfen wir doch nicht vergeſſen, daß wir das Gelingen Gott 
zu danken haben. Es iſt ſein Werk, wir wollen uns vor ihm in 
Demuth beugen, und darauf werden auch Sie, meine Herren (zur 
Geiſtlichkeit), binzuweiſen haben. Ich bin nur fein Werkzeug geweſen 
und Ich danke Gott, daß er Mich berufen hat, für Preußens und 
Deutſchlands Wohl und Heil zu wirken, und daß in dieſem Kriege 
Thaten geſchehen ſind, die über alle menſchliche Berechnung gegan- 
gen. — Es freut Mich, daß das Werk der Reorganiſation, daß 
Mir fünf Jahre hindurch große Schwierigkeiten bereitet, jest im 
Lande zur Anerkennung kommt; aber nun iſt das Werk vollbracht 
und Ich hoffe, daß es auch gut weiter gehen wird.“ 

— Die Verluſte und die gewonnenen Trophäen des preufi- 
ſchen Heeres während des leßten Feldzuges ſtellen ſich nach den an- 
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geſtellten genauen Ermittelungen zum Theil ſehr weſentlich anders, 
als nach den erſten oberflächlichen Mittheilungen berichtet worden 
it. Bisher find jedoch erft dieſe Angaben von der zweiten preußl⸗ 
ſchen Armee veröffentlicht worden. Die Geſammtverluſte (incl. der 
Verwundeten) dieſer Armee ſtellen ſich auf 320 Offiziere, 8086 
Mann und die Stegesbeute an Trophäen berechnet ſich auf 2 Stan- 
darten, 9 Fahnen und nahe an 200 Geſchütze. Das V. Korps 
batte in den drei Tagen vom 27. bis 29. Juni einen Verluſt von 
131 Offzleren, 2818 Mann und eroberte während derſelben 2 
Standarten, 2 Fahnen, 11 Kanonen; das Gardekorps hatte bei 
Trautenau, Königinhof und Chlum eine Geſammteinbuße von 80 
Offizieren und 2383 Mann und eroberte 4 Fahnen und eine große 
Zahl Geſchütze; das VI. Korps hat nur 120 Offiziere und 885 
Mann eingebüßt und 3 Fahnen nebſt über 50 Geſchützen erobert. 
Der Verluſt des I. Korps bei Trautenau, Königgrätz und vor Ol⸗ 
mütz beträgt 87 Offiziere und 1954 Mann und die Trophäen des⸗ 
ſelben beſtehen in einigen bei Chlum erbeuteten und den bei To- 
bitſchau genommenen 18 Geſchützen. 

— Die Kommiſſion für die Aufhebung der Lehnsgeſetze in Vorpom⸗ 
mern hielt geſtern . ihre Sitzung. Sie erkannte die Nothwendig⸗ 
keit und Dringlichkeit der Aufhebung der alten Geſetzgebung an und beſchloß, 
die Annahme des Geſetzentwurfes beim Plenum zu empfehlen. Zum Re⸗ 
ferenten wurde der Abgeordnete v. Köller ernannt. 
> — Der Abgeordnete Holzapfel iſt aus der ame der Konjerva- 
tiven ausgeſchieden und zur Fraktion der „freien Konſervativen⸗Vereinigung“ 
übergetreten. 

Berlin, 27. November. Haus der Abgeordneten. 32. Sitzung, 
Dienſtag, 27. November, Vormittags 10 Uhr 20 Minuten. Präſident : 
v. Forckenbeck. Am Miniſtertiſch: Freiherr v. d. Heydt, v. Selchow 
und Regierungs Kommiſſare Geh. Räthe Molle und Maclean. — Auf 
der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Vorberathung des Budgets im 
ganzen Haufe. (Die Tribünen find ſehr ſpärlich beſetzt.) Die Vorberathung 
des Etats für das Finanzminiſterium wird forigefegt. Abſchnitt 
VI. der Ausgaben. (Penſionen und Competenzen). Abg. Duncker ſtellt 
und rechtfertigt den Anteag: „Die Königl. Regierung wiederholt und drin⸗ 
gend aufzufordern, das bereits längſt zugefagte Geſetz wegen Penſtonirung 
der Cwilbeamten, Offiziere und Militärbeamten wenigſtens in der nächſten 
Sitzung vorzulegen.“ Der Finanzminiſter v. d. Heydt antwortet, daß er 
nicht in der Lage fei, ſchon jetzt eine Erklärung über dieſen Antra abzu⸗ 
geben. Die Staatsregierung habe während der gegenwärtigen Seſſton ven 
der Vorlegung organiſcher Geſetze im Allgemeinen Abſtand genommen und 
ſei daher über den Geſetz⸗ Entwurf noch nicht in Berathung getreten. 
Er fei aber gern bereit, die Sache in Anregung zu bringen. — Sei der 
Abſtimmung wird der Duncker'ſche Antrag angenommen. V. Ober 
Präſidien und Regierungen. Abg. v. Unruh beantragt die Etrei- 
chung der beiden neuen Dirigentenſtellen bei den Regierungen zu Oppeln 
und Gumbinnen. Zur Begründun 


ierungen früher dem Bedürfniß vollſtändig 
e der fri N 1 ber » Präſident v. Binde, in ein 
feloft gejagt habe, daß die DOberpräficien entbehrlich wären, weil die Re⸗ 
gierungen ihren Zweck vollſtändig erfüllten. Spater indeſſen hätten dieſe 
Kollegien mehr und mehr den Charakter der Präfektur angenommen. Er 
halte eine Umgeſtaltung der Organiſation für unbedingt nothwendig, um 
ſo mehr mit Rückſicht auf die neuen Landestheile, welche zum Theil in 
dieſer Beziehung beſſere Einrichtungen haben als wir. — Die Verwaltung 
des Staatseigenthums werde beſſer einer beſtimmten Perſon anvertraut, als 
einem Kollegium; die Geſchäfte werden durch eine Perſon prompt und 
ſchneller erledigt, während die Strafgewalt einem Kollegium übertragen 
werden muß. Es wird auch künftig nothwendig ſein, einen großen Theil 
der Verwaltung auf die Kommunen zu übertragen, um zu einer Selbſtver⸗ 
waltung der Kommune und Kreiſe zu gelangen. Er erkenne aljo ſowohl 
die Uebelſtände als vorhanden an, wie auch die Nothwendigkeit einer Reor⸗ 
ganisation. Er glaube aber, daß die Uebelſtände nicht durch Errichtung 
neuer Dirigentenſtellen beſeitigt werden konnen; man darf nicht einen 
ohnehin ſchon ſo ſchwerfälligen Organismus noch verſtärken und empfehle 
er die Annahme ſeines Antrages. — Abgeordneter Polowski ſucht nach⸗ 
zuweiſen, daß die Geſchafte der beiden Regierungs Kollegien, namentlich 
bei der Schul Abtheilung ſich außerordentlich vermehrt hätten. Tragen 
Sie Rechnung — ſo ſchließt der Redner — der öffentlichen Stimmung. 
Die „Kölnische Zeitung“ hat in der neueſten Zeit einen Mahnruf an die 
Volksvertreter ergehen laſſen, den Schulen durch die Gewährung von 
Mitteln aufzuhelfen. Soll dies geſchehen, jo müßten die Schulen und 
die kirchlichen Angelegenheiten von einer beſonderen Abtheilung bearbeitet 
werden. a Sie die beiden Stellen und Sie haben gewiß zur 
Forderung des Schulweſens in jenen Provinzen weſentlich beigetragen. 
Abg. Richter (Berlin). Wenn uns eine Vorlage gemacht wäre, dieſem 
dringenden Nothſtande abzuhelfen, würde ich mich dafür ausgeſprochen ha⸗ 
ben; unter dieſen Um nänden iſt es mir aber unmöglich; das ijt ein Sprung, 
den ich nicht mitſpringen kann. Die kirchlichen Behörden haben ſeit Jahren 
planmäßig auf Beſeitigung der Uebelſtände hingewirkt, wenn aber dem Noth⸗ 
ſtande noch nicht abgeholfen iſt, ſo liegt es nicht daran, daß die Schulräthe 
mangelten, ſondern daß das Geld dazu fehlte. Auch iſt der G. und noch in 
dem Dualismus zu ſuchen, der dadurch entſteht, daß zwei Behörden, das 
Konſiſtorium und die Abtheilung der Regierungen mitzuſprechen hat. Ge⸗ 
nehmigen wir dieſe Vorlage, jo ſanktioniren wir dieſen Dualismus von 
Neuem. Ich will die Einheit der kirchlichen Angelegenheit und darum will 
ich durch mein Votum gegen dieſe Poſition die Regierung zwingen, auf die 
nöthige Reform dieſer Zuftinde Bedacht zu nehmen. Sind die Gemeinden 
zahlungsnufähig, um neue Schulen zu errichten, muß der Staat mit ſeiner 
Hülfe eingreifen; eine ſolche Vorlage würde ich mit Freuden begrüßen. 
Konnte der Hr. Unterrichtminiſter in dieſem Jahre das Unterrichtsgeſetz nicht 
einbringen, ſo hat er durch unſer Votum Veranlaſſung, dies im nächſten 
Jahre gewiß zu thun. Wenn die Kgl. Regierung den erſten Inſtanzen eine 
größere Wirkſamkeit einräumt, wird ſie das Verwaltungsweſen in den obe⸗ 
ren Inſtanzen vereinfachen. Berichterſtatten über dieſe Angelegenheiten 
ſcheint mir die eigentlichſte Aufgabe der Landräthe zu ſein, die ihre Gemein⸗ 
den und ihre Verhältniſſe ja doch kennen müſſen; vielleicht haben aber dieſe 
8 zu viel mit politiſchen Dingen zu thun. (Widerſpruch rechts.) 
ch will nicht den Dualismus verlängern und erſuche 2 darum, gegen 
den Antrag der Regierung zu ſtimmen. — Abg. Graf Schwerin: 
bitte Sie dringend, für den Antrag der Regierung zu ſtimmen. Die Abgg. 
für Magdeburg und Berlin haben ihre Ausführungen ſehr weit hergeholt 
und, wie es mir ſcheint, nur in der Abſicht, aus einer reinen Verwaltungs 
angelegenheit eine politiſche Frage zu machen. Ich geſtehe zu, daß eine 
Reorganiſation auf lirchlichem Gebiet nothwendig und dringend ift, aber 
deshalb wird man doch die Thätigkeit der Regierung nicht beſchränken kön⸗ 
nen und unſere Aufgabe muß es fein, auch in dieſen beiden Regierungs⸗ 
Bezirken die Regierungen in den Stand zu ſetzen, daß fie ihrer Aufgabe 
gewachſen find. Ueber die Ausdehnung, welche die Regierungen erhalten 
müſſen, mitzuſprechen, find wir wirklich nicht im Stande. Die 3000 % 
haben keine ſo erhebliche Bedeutung, daß wir ihretwegen die Thätigkeit der 
betreffenden Regierungen beſchränken ſollten. Erkennen Sie mit der Re- 


gierung das Vorhandenſein des Bedürfniſſes an, ſo 
Antrag 


r enehmigen Sie den 
(Schluß folgt im heutigen Abenbblatte. 


dieſes Antrages geht nã die 
Verfaſſung und Geſchäfte der nn ein. Gr pen erf gin a FRE z 


Deutſch⸗Wartenberg, 25. November, lleber die von 
dem Bürgermeiſter Bratſch verübten Betrügereien hört man, wie 
das „Grünberger Wochenblatt“ berichtet, noch immer neue Eine 
heiten, die den Betrag der von ihm unterſchlagenen Summen a 
annähernd 15 — 18000 Thlr. annehmen laſſen. So hat er z. B. 
die Pacht von etwa 54 Morgen der Kommune Wartenberg ge- 
hörigem Wieſenland eingezogen und niemals abgeführt; für eine 
Parzelle von 18 Morgen ſoll dies ſogar ſeit 1834, alſo ſeit 23 
Jahren geſchehen ſein. Wie dies bei einer geregelten Kontrole des 
Stadthaushalts möglich geweſen fein kann, wird wohl die Unter⸗ 
ſuchung zeigen. Die Summe der von ihm unterſchlagenen Pacht⸗ 
erträge ſoll ſich auf weit über 1000 Thlr. belaufen. Ebenſo wird 
erzählt, daß Bratſch ſich zur Empfangnahme von Brand⸗Entſchädi⸗ 
gungs-Geldern für einige bei den Wartenberger Bränden Beſchä⸗ 
digte von Letzteren hat bevollmächtigen laſſen, dieſe Beträge jedoch 
für ſich verwendet hat. Eine Frau ſoll dadurch faſt an den Bet⸗ 
telſtab gekommen fein. Seine Bekanntjchaft mit den Vermögens- 
Verhältniſſen der Kreis - Einfafjen (er fungirte als Mitglied der 
kreisſtändiſchen Einkommen- ꝛc. Steuer-Kommifſion) hat übrigens 
f Bratſch dazu benutzt, um die Landleute, beſonders aus ſeiner Nach⸗ 
bearſchaft, durch Anlehen gebörig in Kontribution zu ſetzen. Er 

ſoll dabei gewiſſermaßen ſyſtematiſch verfahren fein, Auch einige 

Bürger unſerer Stadt, mit denen er in beſonders freundſchaftlichem 

Verkehr lebte, haben ſeine Freundſchaft theuer bezahlen müſſen. Der 

Steckbrief iſt bereits unterm 17. hinter ihm erlaſſen worden, in 

| dem er „der Unterſchlagung erheblicher Summen reſp. des ſchweren 
| 
| 
N 
| 


Diebſtahls dringend verdächtig“ genannt wird. 

Hannover, 25. November. Die Welfiſche Agitation iſt 
neuerdings auffallend bemüht, in den milttäriſchen Kreiſen die Ab- 
neigung gegen Preußen wach zu erhalten und wo möglich zu ver- 
ſtärken. Dieſem Zweck dient inſonders eine Flugſchrift, auf feinem 
ſatinirten Papier gedruckt, ohne Angabe eines Verfaſſers, Verlegers 
oder Druckorts mit dem Titel: „An die hannöverſchen Offiziere.“ 

Es wird verſichert, daß die Kapitulation von Langenſalza die han⸗ 

nöͤverſchen Offiziere und Unteroffiziere vollſtändig ſchütze, und ihnen 

den Rechtsboden gebe, „auf welchem ſie ohne Sorge für ihre ma— 

terielle Exiſtenz die Treue gegen ihren Königlichen Kriegsherrn 
> bewahren können.“ Würde von preußiſcher Seite einem der Be— 
8 rechtigten die Auszahlung der Geſammtbezüge verweigert, jo möge 
8 er „vor preußiſchen Gerichten gegen den Fiskus klagen“. Auch jet 
5 die preußiſche Regierung nicht berechtigt, mit der Zahlung der 
| Kompetenzen die hannöverſchen Kaſſen zu belaſten. Für die älte- 
| ren Offiziere und Unteroffiziere fei durch den Bezug ihrer Kom- 
nn petenzen vollkommen gejorgt. Für die jüngeren Offiziere gehe frei- 
2 lich das Avancement vorläufig verlocen, „ſollten fie aber nicht 
= wenigſtens ein oder zwei Jahre mit ihren gegenwärtigen Bezügen 
2 warten und ſich in Unabhängigkeit von fremdem Dienſt für die 
r Eventualitäten der Zukunft frei halten können? Ein ſchmerzlicher 
Gedanke freilich ſei für die Offiziere und Unteroffiziere der, daß 
fie, wenn einſt die Stunde komme, in welcher der König ſein Volk 
. zu den Waſien rufe, zum großen Entſcheidungskampfe, in unthäti- 
ger Ruhe verbleiben müßten. Schlimmer jedoch würde es ſein, 
wenn die Kapitulatlon beſeitigt wäre, wenn der König die Armee 
vom Fahneneide löſte. Dann würden die Offiziere und Unteroffi- 
ziere gezwungen ſein, „die Waffe zu kehren gegen ihre Brüder, 
die unter den Fahnen des rechtmäßigen Königs heranzögen zur Be- 
freiung des Landes.“ „Würde nicht jeder hannöverſche Offizler 
lieber ſeine Waffe in das eigene Herz verſenken, als fie zur Knech— 
tung des Vaterlandes gegen die Welſfiſchen Feldzeichen erheben? 
Deshalb müßten, argumentirt die Flugſchrift, alle hannöverſchen 
Offiziere mit voller und vereinter Kraft jenen Einflüſterungen ent- 
gegenarbeiten, welche die Entbindung der Armee vom Fahneneide 
als eine zur befriedigenden Regelung der Verhältniſſe führende 
Maßregel darſtellen möchten. (Man ſieht aus dieſem Elaborate, 
in welcher heilloſen Verblendung man fortwährend in Wien lebt, 
und wie thöricht es wäre, auf eine aufrichtige Nachgiebigkeit bei 
König Georg zu rechnen). 

Hannover, 25. November. Die am 12. Dezember be- 
ginnende öffentliche Verſteigerung der Marſtallspferde Georg's V. 
wird zweifelsohne Käufer aus allen Landen hieher ziehen da mehr 
als 200 Pferde in Deutſchland zum Verkauf kommen, wohl einge- 
fahrene Wagenpferde in Zügen zu 8, 6, 4, Reitpferde, Maul- 
tbiere, Zuchtſtuten, Füllen, ein maltheſer Eſelheugſt. Nach der 
Auktion werden die Königlichen Wagen und Geſchirre verkauft. 
Auch das iſt ein Zeichen, daß man in Hietzing ſelbſt anfängt, zu 
reſigniren, und das wird in der That dem Lande von großem 
Werth ſein. In höheren Kreiſen wünſcht man nichts lieber, als 
eine Ueberſiedelung der Königlichen Familie nach England, weil 
man dort viel ſchneller eine Beruhigung der Gemüther erwartet, 
als in Wien, wo es an Anlaß zu Aufregungen nicht fehlen kann. 

Dresden, 25. November. Nach einer von der Einquar- 
tlerungsbehörde unſerer Stadt gemachten Zuſammenſtellung hat 
Dresden in der Zeit vom 18. Zunt, an welchem Tage die Eib- 
armee unter General Herwarth von Bittenfeld hier einrückte, bis 
zum 24. Oktober, dem Tage des Friedensſchluſſes, an preußiſcher 
Einquartierung 900,000 Mann — auf einen Tag berechnet — ver⸗ 
pflegt. Rechnet man die Quartier- und Verpflegungskoſten für 

Mann und Tag nur 20 Ngr., und woblfeiler war die vom Gou- 
vernement vorgeſchrlebene reichliche Verpflegung nicht zu beſchaffen, 
ſo kommt die Summe von 600,000 Thalern heraus, welche die 
Einwohnerſchaft Dresdens unmittelbar verausgabt hat. Wir ken⸗ 
nen noch nicht die Höhe des Betrages, welchen die Stadtkaſſe für 
Lieferungen und ſonſtige Kriegsleiſtungen verausgabt hat. Vor⸗ 
aus ſichtlich iſt dieſer Betrag nicht geringer, wahrſcheinlich höher als 
der vorſtehend angeführte Betrag der Einquartlerungkoſten. Es 
hat demnach allein die Stadt Dresden mindeſtens 1,200,000 Thlr. 
für die Folgen der „bundestreuen“ Politik der ſächſiſchen Regierung 
an preußiſche Truppen zu leiſten gehabt, das macht für den Kopf 
der noch nicht ganz 150,000 erreichenden Einwohnerſchaft 8 Thlr. 
und für jede Familie 40 Thlr. Hieraus allein kann man auf die 
enormen Summen ſchließen, welche eine endliche Zuſammenſtellung 
aller Kriegsleiftungen im ganzen Lande, ſowohl für ſächſiſche als 
für preußiſche Truppen, ergeben wird. Die Regterungsperlode des 
Herrn v. Beuſt wird uns ewig unvergeßlich und „theuer“ ſein. 

Deshalb iſt auch der Enthuſiasmus, mit welchem der König bei 

ſeiner Rückehr empfangen worden iſt, ebenſo begreiflich als berechtigt. 

2 Karlsruhe, 24. November. Der Großherzog und die 

Großherzogin find von ihrer vierzehntägigen Reiſe ins ſüdliche 

Drankreich heute zurückgekehrt. 


Anzabl derſelben iſt willtürlich eingekerkert worden. 


Ausland. 


Paris, 25. November. Die geftern hier angelangten De- | biger mit feiner Forderung lediglich von der Ehrlichkeit der Exeku⸗ 
bveſchen aus Rom, welche das Einlaufen eines portugieſiſchen und 


1 


eines öſterreichiſchen Krtegsſchiffes in den Hafen von Clvita-Vecchta 
melden und die bevorſtehende Ankunft noch anderer derartiger Ret- 
tungsboote für retirirende Staatsmänner in Aueſicht ſtellen, find 
natürlich in den betreffenden Regionen ſehr bemerkt worden. Den- 
noch kann ich die beſtimmte Verſicherung geben, daß die hiefigen 
offiziellen Kreiſe es durchaus nicht für wahrſcheinlich halten, daß 
auch Preußen einen Vertreter ſeiner jungen Flotte zu jenem Ma⸗ 
rine-Rendezvous nach dem päpſtlichen Hafen zu ſchicken gedenke. 

London, 25. November. Die hieſige Reform⸗Demonſtra⸗ 
tion, die für den Anfang des nächſten Monats vorbereitet wird, 
verſpricht großartig zu werden durch die Maſſen der Arbeiter, die 
ſich an ihr betheiligen wollen. Die Anordner ſprechen von minde- 
ſtens 200,000, und wären ſie alleſammt Arbeiter, läge in der Zahl 
nichts Schreckliches. Doch da aus Erfahrung bekannt iſt, daß bei 
derartigen Demonſtrationen arbeltsſcheues Geſindel ſich mit ganz 
beſonderer Vorliebe einzuftellen pflegt, find auch die Führer der Be⸗ 
wegung über den Ausgang nicht ganz ohne Sorgen. 

— In Hofkreiſen wird der Exkoͤnig von Hannover noch vor 
Neujahr bier erwartet, doch nur auf Beſuch, da er ſich bisher noch 
nicht an den Gedanken gewöhnt haben ſoll, dem Kontinent bleibend 
den Rücken zu kehren. 

Florenz, 24. November. Die „Gazzetta di Torino“ mel- 
det, daß der Fürſt von Monaco durch ſeinen Geſandten, Herrn 
Noldint, dem Papſte feine Hauptſtadt als Zufluchtsort habe an- 
bieten laſſen, falls er ſich entſchließen ſollte, Rom zu verlaſſen. 

— Mazzini beabſichtigt, wie die „Tr. Ztg.“ wenigſtens wiſſen 
will, Lugano demnächſt zu verlaſſen und ſich an einen Punkt Ita- 
liens zu begeben, von wo aus er die Bewegung in Rom beſſer 
überwachen zu können glaubt. Auch bedeutende Wechſel wurden 
von London aus beſorgt, um die nöthigen Geldmittel zu liefern. 
Mazzini's Programme find von Hfernta aus in den Kirchenſtaat 
eingeſchmuggelt worden. Was dle neueſte Proklamation Mazzini’s 
anbelangt, jo ift dieſelbe einfach eine Antwort Mazzint's an jeine 
römiſchen Freunde, worin er dieſelben auffordert, von ihrem Plane 
abzuſtehen, gleich nach dem Abzuge der Franzoſen aus Rom loszu- 
ſchlagen. Mazzint will, daß nichts unternommen werde, bis der 
letzte Franzoſe Italien verlaſſen habe, weil, jo lange dieſelben noch 
in Civita-Vecchia ſeten, beim Ausbruche eines Aufſtandes deren jo- 
fortige Rückkehr um jo mehr in Ausſicht ſtehe, als man in Flo⸗ 
renz keineswegs die Abſicht habe, dann Widerſpruch gegen ein fol- 
ches Auftreten Frankreichs zu erheben. Von der Proklamation der 
Republik iſt in dem Schreiben Mazzini's nicht die Rede. 

Athen, 14. November. Unſere Beziehungen zu der Pforte 
werden ſtets geſpannter. Der Eintritt aller unſeren Journale in 
die Türkei iſt auf's Strengſte unterſagt, und ſelbſt Privat - Kor- 
reſpondenzen können nicht mehr ſicher dorthin gehen. Die grie- 
chiſchen Unterthanen werden auf alle Weiſe gequält und eine große 
Das Loos der 
unglücklichen Rayah's iſt noch viel ſchlimmer, und die Mittheilun⸗ 


gen, die uns darüber aus Epirus und Tbeſſalien zugeben, find 


haarſträubend. Allerdings mögen dabei Uebertreibungen unterlaufen. 
Unſere Rtgierung wird begreiflicher Weiſe von dieſen Angelegen- 
beiten auf's Eifrigfte beſchäftigt. Ein Miniſterrath folgt dem an- 
deren und man macht unſchwer die Bemerkung, daß die inneren 
Angelegenheiten vernachläſſigt und unſere Mintſter von der äußern 
Frage vollſtändig abjorbirt werden. Unſere Regierung hat dem 
Vernehmen nach neue Mittheilungen von den Großmächten über 
die Angelegenheiten auf Kandia erholten und beſonders über die 
bedenklichen Anzeichen, welche ſich längs der türkiſchen Grenze 
äußern und für welche man Griechenland verantwortlich machen 
will. Inzwiſchen treffen wieder fortwährend günſtige Berichte über 
die Lage der Kandloten ein. Die Türken haben noch nicht gewagt, 
Astyphos anzugreifen, und von anderen Theilen der Inſel wird 
von neuen Vortheilen gemeldet, welche die Kandioten errungen. 
Die Türken haben bedeutende Verluſte zu beklagen und namentlich 
den Tod Yabia Paſcha's, der, jo zu jagen, als die rechte Hand 
Muſtapha Paſcha's galt. Yabia wurde am 1. d. bei Heraklion 
durch zwei Kugeln verwundet und ſtarb am andern Morgen. Dieſe 
Berichte werden Seitens der Konſuln übereinſtimmend beflätigt, 
und der engliſche Konſul, Hr. Dixen, ſpricht ſogar feine Unzufrie⸗ 
denheit darüber aus, daß Muſtapha Paſcha Berichte erſtatte, die 
der Wahrheit nicht entſprechen. Von Syra aus ſind zwei Schiffe 
mit Lebensmitteln zur Unterſtützung der Inſurgenten abgegangen. 
Eins derſelben hat auch einige Hundert Freiwilliger, ehemalige Ga- 
ribaldianer, an Bord. € 

Petersburg, 19. November. Dem Kronprinzen von 
Preußen iſt, wie man in der Stadt erzählt, von einigen der bier 
anſäſſigen Preußen eine Adreſſe überreicht worden, deren jedoch 
noch in leiner Zeitung Erwähnung geſcheben iſt, weil die wenigſten 
Deutſchen überhaupt etwas von der Sache erfahren haben. Die 
dem Prinzen von Wales überreichte Depeſche machte dagegen die 
Runde durch alle hieſigen Blätter. Und doch hatte der Kronprinz 
von Preußen ganz andere Anſprüche auf eine Huldigung der hie- 
ſigen preußiſchen Unterthanen. Es wäre daher ſebr zu wünſchen 
geweſen, daß die Sache ſo großartig und glänzend wie möglich 
ausgefallen und nicht auf eine Coterie beſchränkt geblieben wäre. 
Der Kronprinz von Dänemark, der Prinz von Wales, der Prinz 
Hermann von Sachſen-Weimar und Prinz Albert von Sachſen- 
Altenburg ſind noch hier und kehrten Sonnabend von einem Ab- 
ſtecher nach Moskau zurück, wo fie einen und einen halben Tag 
zugebracht haben, um ſich die Stadt zu beſehen. Originell war 
es, in den ruſſiſchen Zeitungen zu leſen, daß der Prinz von Wales 
auch nach dem Notrolzkiſchen Gaſthofe gefabren war, um daſelbſt 
ein nach dem reinſten ruſſiſchen Style bereitetes Frühſtück einzu- 
nehmen. Es iſt dies das größte Gaſthaus Moskaus, in dem 
namentlich der Tbeekonſum eine fabelbafte Höhe erreicht. 

© Aus Polen, 21. November. Vom 1. (13.) Januar 
künftigen Jahres tritt bei den Clvilgerichten der neu eingeführte 
Geſchäftsgang ein. Die Schuldprozeſſe werden nach einem in 
Preußen üblichen abgekürzten Verfahren behandelt werden und das 
Exekutionsverfahren iſt auf einen ganz andern Fuß geordnet. Es 
werden nicht mehr die Mandate durch Koſacken vollftsedt werden, 
wie es bisher üblich war, ſondern durch wirkliche, feſtangeſtellte und 
verantwortliche Exekutoren. Dadurch wird vielem Mißbrauch ge⸗ 
ſteuert fein und der Kredit im Verkehr ih heben, weil für reelle 


Erlangung und Beitreibung einer eingeklagten Schuld doch mehr! We 
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Garantieen vorliegen, als es bisher der Fall war, wo der Gläu⸗ 


tlonsſoldaten abhing. — Für Stettin und andere mit Polen durch 
Waſſerſtraße in Verbindung ſtehende Handelsplätze dürfte es nicht 
unwichtig ſein, zu erfahren, wie die Regierung nunmehr ernſtlich 
daran denkt, die Befeitigung der Hinderniſſe der Waſſerpaſſage auf 
der Warthe von Slawsk aufwärts nach Konin anzubahnen. Es 
ſoll entweder eine gründliche Reinigung des Flußbettes von den 
Steinen vorgenommen, oder die Idee, in Slawsk mit Zuziehung 
des Territorialbeſitzers einen Hafenplatz zu etabliren, zu realifiren 
geſucht werden. — Von dem Projekt, eine Eiſenbahn von Kutno 
über Kolo nach Slupca an die preußiſche Grenze zu führen, 
ſcheint man gegenwärtig ganz Abſtand genommen zu haben, da in 
Preußen die Strecke von Poſen über Wreſchen nach Stralkowo 
und der Geenze nicht gebaut wird. Dagegen hört man, daß die 
Linie von Lodz über Sierodz und Kaliſch nach Oſtrowo zu wieder 
in engere Berathung gezogen und, wenn von Breslau über Oels 
nach Oſtrowo und zu unſerer Grenze gebaut wird, zur Ausführung 
kommen ſoll. — Wenn Graf Berg, der ſo viel Aufmerkſamkeit auf 
die Verbeſſerung der Verkehrsmittel wendet, noch länger in ſeiner 
hohen Stellung bleibt, was allgemein gehofft wird, jo wird unjere 
Kommunikation ſich auch heben und damit Handel und Wandel 
emporkommen. 


Pommern. 

Stettin, 28. November. Zu der geſtern Abend ſtattge⸗ 
fundenen Vorwahl von 9 Abgeordneten aus der erſten Abtheilung 
hatten ſich 113 Stimmberechtigte eingefunden. Unter den zu 
Wähblendeu müſſen 5 Hausbeſitzer ſein und find 7 Stadtverordnete 
auf 6 Jahre, 1 auf 4 Jahre (für Herrn v. Dewitz) und 1 auf 
2 Jahre (für Herrn Runge) zu wählen. Die meiſten Stimmen 
erhielten: die Herren Brauereibeſitzer Kreich 104, P. J. Stahl⸗ 
berg 96, Kommerzienrath Rahm 92, Zimmermeiſter F. W. Schultz 
72, Kaufmann W. Koch 59, Dr. Waſſerfuhr 50, Tiſchlermeiſter 
Pieſt 50, Medizinal-Rath Steffen 48 und Kaufmann Arlt 48 
Stimmen. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor le Prötre hierſelbſt iſt zum Re⸗ 
gierungsrath ernannt worden. 

— Zu Jarmen wird am 1. Dezember c. eine Telegraphen⸗ 
Station mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 27. November, Vormitt. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Paris: Die Kaiſerin hat dem Kommandanten der 
Kalſerlichen Jacht „L' Aigle“, d'Hornay, den Befehl zugehen laſſen, 
ſich zum 5. Dezember in Toulon zur Fahrt nach Civitavecchia be⸗ 
reit zu halten. 

Florenz, 26. November. Vegezzi ift heute hier eingetroffen 
und wird zur Wiederaufnahme der im vorigen Jahre abgebrochenen 
Verbandlungen nach Rom gehen. Die „Italie“ fügt hinzu, die 
Abreiſe e 22 fattfinden, ſobald ſich der Papſt zur Fort⸗ 

ſetzung der Verhandlungen geneigt erklärt haben werde. 1 
F Nad 26. 806 56 Au e : i 
vom 9. Oktober beſtätigen, daß der Taifun von Japan im Sep⸗ 
tember geſtorben iſt. Den Nachfolger deſſelben glaubt man für 
den Handel mit dem Auslande günſtig geſtimmt; auch hielt man 
den Bürgerkrieg für beendet. 

London, 27. November, Morgens. Die Regierung hat 
die Erlaubniß zur Abhaltung des Reform-Meetings in den Parks 
verweigert, hat aber zu dieſem Zwecke Primroſe-Hill angeboten. — 
Dem „Morning Herald“ zufolge hat der amerlkaniſche Geſaudte in 
London vor Kurzem die Verhandlungen wegen des „Alabama“ per- 
ſönlich wieder aufgenommen. 

Konſtantinopel, 26. November, In Folge eines zwiſchen 
chriſtlichen und muſelmaniſchen Albaneſen vorgefallenen Konfliktes 
iſt der Gouverneur von Albanien, Mudir-Paſcha, abgeſetzt worden. 
Zahlreiche kandlotiſche Inſurgenten kehren nach Griechenland zurück. 
Den noch Widerſtand Leiſtenden wurde eine fünftägige Unterwer- 
fungsfrift zugeſtanden. — Zur Zahlung der Januarkoupons iſt 
eine Anleihe im Inlande abgeſchloſſen worden. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 27. November. 
Gek. 1000 Ctr. 
um. Die Haltung war 1 gedrückt und wurde im Verlaufe des 
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jahr 54%, Yu, A. bez. u. Gd., ½ Br., Mai⸗Juni 54¼8, , 5%, 


16%, 4 bez., November⸗Dezember 16 ö 1% 4, 


Juni 17 ½, Ya Rp. bez. 5 

Breslau, 27. November. Spiritus 8000 Tralles 16 ½. — — 
November 73% Br. Roggen November 5412, do. Frühjahr 30. Rüböl 
November 12½¼z. Rapps November 99 Br. Rothe Kleeſaat, orbinäre 
18 ½, mittlere 21, feine 25, hochfeine 29. Weiße Kleeſaat, ordinäre 13, 
mittlere 15, feine 16, hochfeine 18%. Zink umſatzlos. 

Amſterdam, 26. November. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
5 Fl. hoͤher. Roggen auf Termine 3½ Fl hoher. Rapps pr. November 
72, pr. Mai 751. Rüböl pr. November 39 ½, pr. Mai 42. 

London, 26. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht. Engliſcher 
Weizen 1 sh. theurer als letzten Montag, in fremdem beſchränktes Geſchäft. 
Gerſte matt. Erbſen und Bohnen unverändert. Hafer feſt. — Schönes 
tter. 
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Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Pagel mit Herrn Carl Köhler 
(Stettin). — Frl. Auguſte Andree mit dem Schlächter⸗ 
meiſter Herrn Adolph Geißler (Penkun). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Bäckermeiſter Haack 


Bekanntmachung. Ein Sthmerzeusſchrei Elavier-Trausport-Infitnt 


Das Dienſtbuch der unverehelichten Pauline Mathilde für noch unverforgte Verwundete. t Pianoforte⸗Handlung ka 


Friederike Altenburg, in Daber am 3. October 1839 
geboren, welches ihr dor drei Jahren ausgefertigt worden,! Die preuſſiſche Volksſchule bat für's Vaterland nicht 
iſt abhanden gekommen. weniger geleiſtet und an ihrem Theile zu den Siegen und €! 4 Wolkenhauer, 


F 


(Stettin). — Herrn A. Tauer (Berlin). — Eine Toch⸗] Der Inhaber des qu. Vuches wird aufgefordert, ſelbiges] Erfolgen dieſes Jahres nicht weniger beigetragen, als die 
Br: Herrn Anguft Grohn (Stertin). b innerhalb 8 Tagen hierher abzugeben, widrigenſalls das- preußiſche Armee. Um ſo ſchmerzlicher brennen, die Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 

| eſtorben: Lehrerin Anna Kröfing (Stettin). — Herr ſelbe für ungültig erklärt und der Altenburg ein neues] Wunden der Noth und Nahrungsſorgen bei den etwa 1000 „ 
| David Braun * J.] (Stettin). — Arbeiter Martin] Buch wird ausgeſertigt werden. ] Volksſchullehrern in Pommern, welche kaum jo gut geſtellt! Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
8 Pr [39 J.] (Stettin). — Herr Hermann Schulz] Stettin, ben 27. November 1866. find als ein Tagelöhner, bei unfern vielen darbenden Leh⸗ He als Flügel. Pianos in Taſelform, Pianinos und 
4 n Cincinnati. Königliche Polizei⸗Dirketion. rerwittwen mit ihren 500 großentheils ſehr bülfsbe⸗] Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
2 2 v. Warnstedt. dürftigen Waiſen und den zahlreichen alten und wohl⸗] von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Kirchliches. verdienten, zum Theil hungeruden Emeriten aus dem] Wunſch auch wach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 


| Bekanntmachung Voltsſchullebrerſtande. Ich könnte berzerſchütternde Ein- 

wegen Anlage eines Ziegelbrennofens durch 1 8 — 
den anerhofsbeſiher Grenſing zu Züllchow. nen en Ben er Seen Larne, 155 eg in 

Der Bauerhofsbeſitzer Grenjing beabſichtigt auf der] der Beziehung, zumal im Cosliner un Stralſunder Bezirk, 
Feldmark ſeines Bauerhofes zu Zullchew, Ausbau Nr. 4, wohl vor andern Provinzen traurig ſtebt. Das für dieſe 
eine neue Ziegelei anzulegen und einen Brennofen zu Landtagsſeſſton beſtimmt erwartete Schuldotationsge⸗ 
erbauen ſetz ader wird leider auch diesmal noch nicht kommen, 


ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 

. Tarifs durch die zu dieſem 83 — 
d angelernten Clavierträger des Juſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 
Beſtellungen werden erbelen 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte⸗Handlung von 


bo he Kirche in der Neuſtadt: 
ener e Abends 7 Uhr: Predigt. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Nathan Jacoby, in Firma Nathan Jacoby zu 


Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über] Di ebli ; ie j \ 
5 . ieſe nene gewerbliche Aulage wird auf Grund des] wie jetzt ganz poſitiv verlautet. g : G. Wolk u 
einen Akkord Termin 5 3 des See vom 85 Juli 40861 N zur Öffent- | Da wende ich mich denn bittend am die Mildthatigkeit . Wolkenhauer. 
auf den 6. Dezember 1866, Vormittags lichen Kenniniß gebracht, mit der Aufforderung, etwanige | und n Stettins und Pommerns um Gaben FR Far 
11 Uhr, Einwendungen gegen dieſelbe binnen 14 Tagen bei der und Opfer der iebe ER fl 1 1 . 


unterzeichneten Behörde anzubringen. Dieſe Friſt iſt für] a. für die Hülfskaſſe unſeres Lehrerbundes, welche 8 

alle Einwendungen nicht privatrechtlicher Natur präclu⸗ die am meiſten darbenden Lehrerwittwen und J. Für den Trausport eines unverpackten 

ſiviſch. Die Zeichnungen und Pläne können während der Emeriten zu Weihnachten mit einer Geldgabe zu Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
unterſtützen pflegt; nos oder Harmoninme 


| in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 


nis t, 1 vorlä „| Dienfiftunden beim Secretair Schwarz eingeſehen werden. 2 5 g 

laß — — ere Bonturegleawiger, t r Stettin, ven 28. Nobember 1886 e a 10 er ee — — 9 8 en der Stadt . , 20 Ar 
d i thef t, T am 15. Ottober e öffnete Hänſel⸗ und Grethelſti nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 5 
jeſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrech K nigliche Polizei Direktion. und das zum Frühling zu eröffnende Bugenhagenſtift werk, Grabow, — Fort⸗ 


preußen, Kronenhof oder dieſen 

gleich zu erachtenden Entfernungen 1 «= — + 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 

Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 

Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsre t in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme au ber Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. Di 

Stettin, den 22. November 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


von Warnstedt. in Ducherow), um ihre Bauſchuld zu 2 
Der hieſige Bürgermeiſterpoſten ſoll baldigſt anderweitig Land anzukaufen und eine möglichſt große nzah 
beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 400 55 p. a.; Be von vollen Freiſtellen für arme Lehrerwaiſen 


werber werden erſucht, ſich binnen 4 Wochen bei dem darin zu gründen; 
Unterzeichneten zu melden. e, um Heine unverzinsliche Darlehen, auf 2- 3 


2 Daber, den 15. November 1866. Jahre zur beffern Einrichtung der ſchon vorhandenen lager - 77. 1. EEE 
Der Konmiſſar des Konkurſes Die Stadtverordneten Schulbuchhandlung und Buchbinderei des pommerſchen d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 3 
Kreisricht N. ji Tachentsche l Lehrerbundes, ſowie zur Gründung einer Buchdruckerei low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
reisrichter. . im Bugenhagenſtift, welche zur Linderung und Min⸗ die nicht über 1 Meile von Stettin 
Bek t ch Mittwoch, den 28. November: derung der Noth und Nahrungsſorgen der pommer- entfernt liegen 2 15 
Bekanntmachung. 3 t t 222 ſchin Lehrer, Lehrerwiltwen, Waiſen und Emeriten| II. Für den Transport eines Flügels 
Der Konkurs über das — 28 bein zu . uarte t >= 8 Olree mit arbeiten ſollen. — ee 5 — 4 3 1 y 
Jacob Weißbein, in Firma J. Weißbein zu K Wer ſich des Armen erbarmt, leihet Ir rs = 
=. ift dueg vet re Akkord beendigt. im großen Saale des Schützenhauſes. dem en. der wird ihm wieder Gutes 5 5 0 . 3 3 
tettin, den 26. November . 8 Be on N e en vergelten “ ’ Ul. Fur de ei = 
Königliches Kreisgericht; n bett Es. dur, arrangirt zus] Gaben aus n 17 — mit be ie Angabe, — 957 in Tafelform, Want 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. Anfang ( Uhr. Cutter 7½ Sgr. gaale edengenommen bei en Winsen, sberhuip| 108 eder Harmoninme einfchlich 
. t Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. der Schubſtraße, u. in Th. von der Nahmer's 88 für Aus oder Verpacken 
N ekann machung. otto. Antiquarium, brieflich bei dem Unterzeichneten. — Auch N 42 uff a e Satzen 2 
Nach 8 28 des Geſetzes vom 6. Juli d. J., betreffend Geſchenke zu Weihmadten für die deres 2 Desgleichen eines Flügels von. — f 20 a 


Waiſen (4 Mädchen, 2 Knaben) werden ſehr willkommen > . > 
a — Ducherow, den 27. November 1866. Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, fteile Treppen :.) 
iat die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 

Quistorp, Paſtor pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


Vorſteher des pommerſchen Lehrerbundes 
Am 10. Dezember d. J. 


und der Evangeliſchen Bugenhagenſtiftung. 
Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
Ziehung II. Klaſſe 148ſter 


iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
verſcher 


die Verſorgung der Militair⸗Invaliden, ſollen die Wittwen 
der im Kriege gebliebenen oder in Folge der vor dem 
Feinde erlittenen Verwundungen geſtorbenen Militair⸗ 
perſonen, vom Ovberfeuerwerker, Feldwebel und Wacht ; 
meiſter abwärts, nach Maßgabe ihrer Bedürftigkeit und 
ſo lange ſie unverheirathet bleiben, eine Unterſtützung bis 
zu 50 . jährlich gezahlt erhalten. 

Die betreffenden im Communalbezirk von Stettin woh- 
nenden Wittwen, welche auf die vorgenannte Unterſtützung 
Anſpruch zu haben glauben, werden aufgefordert, ſich bei 
der unterzeichneten Polizei⸗Direktion ſchriftlich zu melden. 
Der Meldung ift folgender Nachweis beizufügen: 

1. Vor- und Zuname, Charge und Truppentheil des 

Gebliebenen oder Verſtorbenen, Ort, Datum und 


Nur 1 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein ganzes Original⸗Loos der von der Herzogl. 
Braunſchweiger Regierung garantirten großen 
Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung, 
welche am 13. und 14. Dezember d. 3. ſtatt⸗ 
ſindet und in welcher uur Gewinne gezogen 
werden und folgende Gewinne zum Betrage von 


1009200 Thlr. Pr. Crt. 


worunter Haupttreffer als event.: 

100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
10,000, 2 & 8000, 7000, 3 a 6000, 
2à 5000, 22 4000, 3000, 4à 2000, 


haben: 
Vaterlos. 


Erzählung in Verſen von A. Trabert, bisher: kurheſſ. 
Abgeordneter. — Min. Format. Geh. Preis 10 pr 


Lord Byron. 


Romantische Skizten aus einem vielbewegten Leben von 


Lotterie. 


Urſache des Todes. Be 
2. Bor- und Zuname, ſowie Wohnort ber hinterblie⸗ 


benen Witiwe. * i 7 à 1500, 1200, 85 a 1000, 53 500, [K. To. Zianitzka, Beriafferin der Romane: „Ein 8 : 

3. Zabl, Alter und Veſchäftigung der hinterbliebenen 115 a 400, 5 & 300, 125 a 200, 240 & Dicpterleben“ (Götoe); „Rahel oder dreißig Jahre aus]  Pierzu empfiehlt uch Original⸗Looſe: 

Kinder. Aer imd 100 Thlr. Pr. Ert ' einem edlen Frauenleben“; „Heinrich Heine, der Lieder⸗ ganze halbe 8 Viertel⸗ 

4. Etwaiges Gewerbe, Alter, Geſundheitszuſtand der zur Entscheidung kommen müſſen. * ichter“ u. a. m. — 5 heile kl. 8% — 1. Theil geb.] u 11% 20 Gr zu 5 25 H. 2. 2 % Ir 


Die Haupt Collection 
on 
A. Molling in Hannover. 


Auswärtige Aufträge werden auf das Prompteſte 
effectuirt, Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten E 
ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. DR 


Wittwe. 

5. Vermögen, Schulden, Laſten, etwaige Penſion der 
Wittwe, ſowie ob ſie Kinderpflegegelder beziezt. 

6. Ob die Wittwe anderweit Unterſtützung genießt 
oder zu erwarten hat. 5 

Stettin, den 27. November 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt, 


Aufträge von Rimeſſen, begleitet ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden, werden prompt und verſchwiegen 
N, und ſende nach vollendeter Ziehung die 
amtlichen Liſten ſowie Gewinngelder prompt zu. 


A. Goldfarb, 
Staatseffecten- Handlung in Hamburg. 


Preis 1 % 
Geſchichte und Darſtellung des 
jüdiſchen Kultus 
von Dr. M. Duschgel, Rabbiner in Gaya. 
27 Bogen gr. 8%. Geh. Preis 2 % 10 Se 


ene Venſedern und Daunen in I, Yarı. 14 Bud 
Nuſſiſche zu einig an dekenfen uhr J in Loben 


— c 


ET a r 


Mit Genehmigung der k. preuß. Regierung 
findet die Gewinn⸗Ziehung I. Klaſſe der 151. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie 

am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſeu mit 
12511 Treffern. Haupttreſfer fl. 200,000, 100,000, 
40,000, 25,000 ze. ꝛc. 

Ein Original⸗Loos koſtet RM 3. 13 Gr, ein Halbes 
RUN. 21½ Sr, Viertel 26 Gr, Achtel 13 . — 
Looſe für alle Klaſſen gültig 7%. 52; ½, Y, und ½ Looſe 
nach Verhältniß. Verlooſungsplan und ſ. Z. die amtliche 
Gewinnliſte gratis. 

Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, zur Aus⸗ 
gleichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 
Verlangen Poſtvorſchuß erhoben und dürfen ſich meine 
verehrten Abnehmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Diseretion verſichert halten. 

Friedrich Sintz in Frankfurt a. M. 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


N . Allerneueſte große } 
Capitalien⸗Verlooſung 


welche in ihrer Geſammtheit 
16,400 Gewinne 
enthält, als: 


1000000 Pr Thaler 


1 Gew. a 60,000 %] 4 Gew. a 2000 %. 
1. 240,000 7 a 1500 

1 a 20,000 1 a 1200 
1 a 10,000 85 a 1000 

2 a 8000 115 a 400 
1 a 7000 5 8 500 
2 6000 5 a 300 

2 a 5000 125 a 200 

2 a 4000 230 a 100 

1 a 3000 u. ſ w. 


Zu dieſer günſtigen Capitalien⸗Verloo⸗ 
ſung, welche vom Staate garantirt iſt, und 
deren Ziehung am 


13. u. 14. December d. J. 


ftattfindet, kaun man vom Unterzeichneten ½, 
%, ½ Driginalfoofe bezieben; wir bitten 
dieſe nicht mit Promeſſen zu verglei⸗ 
chen, da ſolches auf perfönliches Vertrauen be⸗ 
ruht und hier bei ſtreuger Strafe ver: 
boten iſt. 

Von obiger Capitalien⸗Verlooſung bekommt 
ein Jeder fein Original⸗Loos 
in Händen. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach 
der Eutſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Bankhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
fälligen Anſicht gratis. Auswärtige Auſträge 
werden prompt auch nach den entfernteſten 
Gegenden ausgeführt. Unſer Geſchäft wird immer 
das von Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer ſielen. — 
Auch ertheilſen wir unentgeltlich Nachricht über 

alle gezogenen Staats⸗Papiere. 
Ya Original⸗Voos koſtet 3 A: 


2 
17 


5 5 
Mau beliebe ſich gefälligſt direkt zu wenden an 


Gebrüder Lilienfeld, 


Bank⸗ und Wechfelgefchäft. 
Hamburg. 


E gut erhaltener 


Frauen⸗Pelz 
(Hamſter) iſt für 6 % zu verkaufen, gr. Wollweberſtraße 
Nr. 39, 3 Treppen. 


Zithern 


mit 30 Saiten und Schulen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Geräucherte Fleischwaaren, 


als: Bayonner Schinken, Hamburger 
Rauehfleisch, Gänsebrüste und Gänse- 
keulen, Str«ssb. Gänseleher-Trüflei- 


wurst, Braunschweig. Cervelatwurst 


und Göttinger Trüffel- Leberwurst em- 
pflehlt us 
J. F. Krösing. 


Feine friſche Tiſch⸗ ſowie Hoch: 
butter zu 9 Sgr., 10 u. 10% Sgr. und 


Weſtphäliſchen Pumpernickel sei 


E. Brösicke, Frauenſtr. 23. 
Krüuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft = 
Authoſenz „ v. ser vr 8 u. 20000 


in Berlin, vorräthig in allen coulanten Material- 
oder Spezerei⸗Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
— Bezugsbedingungen werden von Hru. F. A. Wald, 
ohrenſtraße 37 a in Berlin, welchem der alleinige 
General⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto- 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess a 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
Chemiker; Lehrer der Geſundheits- und Naturwiſſen 


haften; Fabrikant von technisch chemiſchen und 


Geſundheits⸗Artikeln. 


weberſtraße 67, Vorderhaus 3 Treppen, billig zu haben. I 


t. T—:x i ⏑—⏑—oòͤ— ] • r a 0 A Pi 


Am 12. December d. J. beginnen die Ziehungen der von der Königl. Preussischen Regierung 
genehmigten 451. Frankfurter Stadt-Lotterie. — Bei nur 24000 Loosen sind mehr als 
die Hälfte Treffer, darunter fl. 200.000, 100,000, 40,000, 25,000 etc. Von dem unter 
zeichneten Loose-Haupt-Depöt, unter dessen begünstigter Devise: 


„Mariens Glück“ 


auch neuerdings wieder mehrere Hauptpreise gewonnen wurden, sind Loose in grösseren Parthien, 
sowie auch einzeln: Das ganze A fl, 6 — Thlr. 3. 13 Sgr., Viertel & fl. 1. 30 = 26 Sgr., zu den gün- 


stigsten Bedingungen zu beziehen. = 
J. H. Döll in Frankfurt a. M. 


„„ Die von der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte 
und von der Stadt Frankfurt am Main 
I 


E gharantirte 151° große Geld⸗Lotterie IE 

: in welcher unter 12500 Preiſen und 11 Prämien, 

die vou fl. Ech, 0% ev. 2 3 100,000, 40,000, 25,000, 2 3 20,000, 2 15,000, 
17,298, 3 0 40,000 u. i. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon den 12. December d. J., zu 
welcher ganze Original⸗Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. 1. 21½ Sgr., viertel zu 
26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direkt zu haben ſind durch die Lottterie⸗Collectur von 


Samuel Goldſchmidt, „ie Wr. 


NB. Pläne ſowie Gewinnliften werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten ſofort franco zugeſandt. 


e ven 
Von Paletot⸗ und Beinkleiderſtoffen 
empfing neue Sendung, die bei ſehr ſchöner 
Qualität zu ſoliden Preiſen empfiehlt die Tuch⸗ 
handlung von J. . Jonas. 

Schulzenſtr. 29. 


Zartenthiner Torf, 


groß und ſchwer, liegt eine Ladung unterhalb der langen 
Brücke und verkaufe denſelben, um ſchnell zu löſchen, zum 
billigen Preiſe. Beſtelluugen werden angenommen auf 
dem Kahne ſowie im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, 

F. Kindermann. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be⸗ 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein⸗Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszu verkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenftufen ; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen ꝛe. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Mews, 
Wallſtraße 31. 


—— — 
— — 


A * 

Nervöſer Kopfſchmerz 
(Migraine) wird durch das Mittel von Dr. v. d. Velde, 
Diſtriktsarzt zu Zell a. d. Moſel, früher zu Rheinboellen, 
binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig beſeitigt. Preis 
für 12 Portionen 1½ % Beſtellungen franco. 


Im Aſyl zu Neu⸗Torney wird Wäſche beſorgt. Beſtellun⸗ 
gen werden angenommen Kaſemattte 50/51, beim Hausvater 
Hock. 


2 Unter Garantie! Unter Garantie! Unter Garantie! 2 Die franzöſiſche Handſchuhfärberri 
5 ä .. ˙ . PEN iſt die billigſte Art, ſtets elegante Handſchuhe zu tragen, 
8 | eie abe werben 8 
E Moderateur⸗Lampen SN ese e g tial i. l. 
8 und 2 2 SR 
8 N | = Stadt-Thenter in Stettin. 
=; Petroleum Lampen |: a na 


(Abonnement suspendu), 
3. Gaſtſpiel der Großberzogl. Mecklenburg. Hoſſchauſpielerin 
i Frau Bethge-Truhn. 
2. Auftreten der Solotänzerinnen Frl. Fanny und 
Pauline Kohlenberg. 


Frauenkampf, 
oder: Ein Duell der Liebe. 
Luſiſpiel in 3 Akten von E. Seride. 
f Du 5 
Wenn F ranen weinen. 
PP Luſtſpiel in 1 Akt von A. von Winterfeld. 


in großer Auswahl und zu billigen Preifen empfiehlt 


A. Tepfer, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke, 
6 Mägazin für Hans: und Küchengeräthe. 


Unter Garantie! 
ehnuvauch aun 


teizuvabch azun joymmang zun 


en 0 e e ee, > 
Papier⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung 


iUnvauch aezun 


Vermiethungen. 
Linden- & Schulstr.-Ecke ist in der 3. Etage 
eine eleg. Wohn. v. 4-5 Z. z. v. Theod, Fuchs. 
... ͤ ͤ — — 11 


Fabrik von os Fabrik von Ein Laden it in der lebhaf 5 
Conto- u. Copir⸗ in . Stempel⸗ und Sante n Mere de — 
Büchern. iteſtraß 2 5 > — rIR 
ch Breiteſtraße Nr. 62. Copirpreſſen Ein Geſchäftskeller ſofort 


Brief-, Schreib- und Concept⸗Papier, das Buch von 1 n an. Schreibebücher, gutes Papier, das zu vermiethen Lange 
Dtzd. 6 Gr Alle Sorteu Schul-, Correſpondenz- und Bureaufedern, das Groß von 2 Gr an. Stahl: 
federhalter, das Dtzd. von 6 g. an. Bleifedern, das Did. von 1 Gr an. Notizbücher, reich mit Gold 
verziert, von 6 an. Portemonnaies, ganz Leder, das Stück von 9 3. an. Federkäſten mit Gummizug 
und Goldverzierung, das Stück von 9 an. Couverts, 25 Stück 6 . Rechnungsſormulare, 100 Stück 
3 Ar Wechſel- und Quittungs⸗Schemas, 100 Stück 4 % Pbotographie-Album iu überraſchender Aus⸗ 
wabl zu 26 Bildern, das Stück 5 Ar Peeſie- und Stamm⸗Album. Schulmappen für Knaben und 
Mädchen von 12%, n an. Cigarrentaſchen, ganz Leder mit Bügel, von 5 n bis zu den feinſten. 
Copirbücher, 1000 Blatt mit Regiſter, von 1 % an, Copir- und Stempelpreſſen von 1 an. Alle 
Comtoir-, Bureau- und Zeichen⸗-Utenſilien und hundert andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 


Beſonders mache darauf aufmerkſam, daß Niemand im Stande iſt, Waaren ſo vorzüg⸗ 
licher Qualität bei folch billigen Preifen zu bieten, wovon ſich ein geehrtes 


Publikum überzeugen mag. Preiscourants gratis. Wiederverkäufern beſonderen Rabatt. 


30 Julius Loewenthai. 62 
Breiteſtraße. IE 


n 


Fette Kieler Sprotten, Eigarren⸗Offerte. 

. Gänſeſülzkeulen, Anerkannt ſchöne Qualitäten in den Preiſen von 5, 
Rügenw. Gänſebrüſte, ger. Gänſekeulen, 7½, 10, 12, 15, 17%, und 20 %, welche mir eine 
Magdeburger Sauerkohl, Teltower Rübchen empfing und] dauernde r ſichern, empfehle anlield 
empfiehlt ernha Saalfelc 

Carl Stocken. 9 75 ; 


große Laſtadie 56. 
Gut und rein brennende 


i 5 a Mein bedeutendes Lager aller Gattungen feiner Wa: 
Stearin⸗ und Parafſin⸗Kerzen tent⸗, Mundir-, Coneept⸗ und Brief: 
in allen Packungen empfehle billigſt; 


apiere, ſowie Packpapiere in blau, grau 
das beſte Petroleum 1 5 N 9 
5 d halbweißem Stoff. Tüten en Grü A 

a Quart 6½ Se, kl. Fl. 6 He; 0 off in allen Größen, halte 


B s Malzbi zu den 95 billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 
ergemann zbier, l 
für 1 % 24 Fl. exel. Fl., einzeln a Fl. 1½ Gr offerirt ernhard Saalteld, 


Carl Schack, große Laſtadie 56. 
Baumſtr. Nr. 5. Spliss-Erbsen 


Die Baumfchule (Kocherbsen ohne Hülsen), 


‘ 5 in schöner Qualitat und frei von allen blähenden 
von J. H. Behncke in Güſtrow Bestandtheilen empfehle ich den geehrten Haus- 
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit ihre Vorräthe von Obft- | frauen als ein billiges, wohlschmeckendes und 
bäumen, Fruchtſträuchern, Allee⸗ rn Zier⸗ 5 nahrhaftes Nahrungsmittel, 
gehölzer, rankenden Pflanzen, Heckenſträuchern, jungen 11 
Waldſetzlingen u. ſ. w. — 0 . na Horn geb. Nobbe, 


Preisverzeichniſſe auf frankirtes Verlangen gratis und Lindenstrasse 5. 


brück- und Beutlerſtraßenecke. 


Abgang und Ankunft 


Eiſen bahnen und Poſten 
in Stettin, 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 so fr., II. “ i 
15 Nn, Uf g ä Zug 124 Nm., Kourierzrg 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1122 Vm., 
ee — Nm. 
nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyri 
Mea 10 Bm. nach Kreuz und Kbelin Kelhenn 
„Dag lin Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 5 7 Nm. 
Be 1 0 und Prenzlau) J. Zug 7 Bm., 
u 85 m., gemiſchter Zug 1 20 Nm., III. Zug 
nach Stargard 7 Vm., 10 Bm, Eilzug 1122 
517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (in Aftvanım So Nr 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 
Berlin I. 3 „ 
von Berlin J. Zug 955 Bm., Kourie 1123 Bm., II.? 
4. Aim, if. Zug — — ierzug Vm., II. Zug 
von Paſewall Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 9 2 BUm., Eilzug 4 3 Nm., III. hr 7 Mm. 
von Kay und Köslin-Kolberg I. Zug 11 Bm, 11. Zug 
22 Am., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
34 Nm., II. 250 von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr, 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt na 1 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Hache 6 fr. 
Botenpoſt nach 22 50 fr., 12 Mitt., 530 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllcholo 1145 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpoſt na e 1155 Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. m 11 Bm. 


— Mauer-, Blend⸗ u. Pflaſterſteine, Fee vor e Brason'; 
; a a = ii, 0 1 fre 
r Für Vogellicbhaber. Hobl- und Dachſteine guter Br af ele — —. 2 teu-Torney 51 fr., 11 ½ Bm. u. 5½ Ab 


Eine große Auswahl der allerfeinſten Harzer Kanarien⸗ 
hähne (Nr. 3), alles Lichtſchläger, ſind nur Große Woll⸗ 


tum preiswerth Botenpoſt von 
5 Boteupoſt von 
\ erſonenpoſt von 


Zullchow 2 11 Bm. u. 770 œm 
Sanne 0 % Um. u. 580 Nm, 
hof 5 20 Aa. RE == 


Julius Saaliel 
uf de Peli 10 w. 3 


2 


8 


